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Die Gottesanbeterin, Mantis religiosa L i n n a e u s ,  1758 
(Mantodea, Mantidae), im Freistaat Sachsen

Z u s a m m e n f a s s u n g  Mantis religiosa ist die einzige Vertreterin der Mantodea in Deutschland. Nach einer 
kurzen Zusammenfassung ihrer Verbreitungsschwerpunkte in Deutschland wird über ein neu entdecktes Vorkom
men im Freistaat Sachsen berichtet.

S u m m a r y  The Praying M antis, M antis religiosa L in n a e u s , 1758 (Mantodea, M antidae), in the Free State 
of Saxony. - Mantis religiosa is the only Mantodea species in the Federal Republic o f Germany. Its known 
distribution in Germany is briefly outlined, and a newly discovered occurrence o f the Praying Mantis in the Free 
State o f Saxony is reported.

1. Einleitung

Die Gottesanbeterin, Mantis religiosa Linnaeus, 1758 
gehört innerhalb der Ordnung M antodea (Fangschre
cken) zur Familie Mantidae (Gottesanbeterinnen) und 
ist -  abgesehen von Einzelfunden vermutlich ausge
setzter Exemplare der ursprünglich ostasiatischen Te- 
nodera sinensis Saussure, 1871 (Mantodea: Mantidae) 
in den rheinland-pfälzischen Ortschaften Bad Bergza
bern (49.10N -08.00E ), Siebeldingen (49.21N -08.05E ) 
und M ußbach/Neustadt an der Weinstraße (49.37N - 
08.17E) im Jahre 2005 (vgl. N iehuis 2006) -  die ein
zige Vertreterin der etwa 2 4 0 0  Arten umfassenden 
Ordnung Mantodea in Deutschland und Mitteleuropa. 
Südlich des 46. Breitengrades kommt sie an geeigneten  
Örtlichkeiten fast überall vor, nördlich der genannten 
Linie dagegen findet sie sich als ausgesprochen ther- 
mophile Art nur vereinzelt und inselartig in klimatisch 
begünstigten Gegenden (Kaltenbach 1963, B erg & 
K eller 2004, B erg et al in Vorb.). Typische Lebensräu
me der räuberischen Gottesanbeterin sind insekten
reiche verbuschende Trocken- und Halbtrockenrasen in 
der Ebene oder an südexponierten Hängen, stark be
sonnte grasig-krautige Industrie- und landwirtschaft
liche Brachen sow ie (stillgelegte) Bahnanlagen (K latt 
1989a, 1989b, Schön & Kutzenberger 1999, D etzel & 
Ehrmann 1998, 2001, B erg & K eller 2004, Schiemenz 
& K lausnitzer 2005, B erg et al. in Vorb.).

Aus Mitteleuropa sind zwei Subspezies der Gottesan
beterin bekannt: die Nominatunterart Mantis religiosa 
religiosa L in n a e u s , 1758 und Mantis religiosa poloni
ca B a z y l u k , 1960, in Deutschland lebt jedoch nur die 
Nominatform ( B a z y l u k  1960, B e r g  et al. in Vorb.). 
Ihre Verbreitungsschwerpunkte liegen im Südwesten 
unseres Landes, und zwar in Baden-W ürttemberg: im 
südlichsten Oberrheintal zwischen Basel (47.57N- 
07.60E) und Freiburg (48.00N-07.85E), im Kaiser
stuhlgebiet sowie im nördlichen Oberrheintal bis in die 
Gegend um Mannheim (49.49N-08.46E) und in den

Wärmegebieten von Rheinland-Pfalz: im Bienwald, in 
der Oberrheinischen Tiefebene, der Region Weinstraße, 
in Teilen des Pfalzerwaldes, im Moseltal bei Trier 
(49.75N-06.63E) und vermutlich auch im Mittelrhein
gebiet bei Kaub (50.08N-07.77E) (vgl. G a u ss  1959, 
H e id e m a n n  1962, 1964, S c h ä f e r  1960, 1966, S c h m id t  
1966, 1979, K latt  1989a, 1989b, N ie h u is  &  S ch u lt e

1993, B r e c h t e l  et al. 1995, 1996, B r e c h t e l  &  E h r 
m a n n  1996, D e t z e l  &  E h r m a n n  1998, 2001, N ie h u is

1994, 1995, 2002, E h r m a n n  2003, E h r m a n n  &  S t e h l i

2004, R o l l e r  &  H e lb  2005, S c h ie m e n z  &  K l a u s n it z e r

2005, S t r e b e l  2005, van  E l st  2005, H im m l e r  2005,
2006, L e c h n e r  2006, R o l l e r  &  H im m l e r  2006, R o l l e r  
2005, 2007).

Seit Anfang der 90er Jahre des 20. Jahrhunderts ist die 
Gottesanbeterin -  offenbar begünstigt durch eine sich 
abzeichnende Klimaerwärmung (G ebhardt 2000, Rei
ter et al. 2004) -  in ständiger Ausbreitung begriffen 
und hat nicht nur in den o. g. Bundesländern ihr Areal 
deutlich erweitert (D etzel & Ehrmann 2001, N iehuis 
2002, B erg et al. in Vorb.), sondern auch im Saarland 
(SL), in Bayern (BY), Berlin (B) und ganz aktuell im 
Freistaat Sachsen (SN ) neue Lebensräume erobert 
(B erg & K eller 2004, H eseler & Staudt 2006, Hese- 
ler 2007, W eiss 2007, B erg et al. in Vorb.).

2. Nachweise der Gottesanbeterin im Freistaat 
Sachsen
In seiner Arbeit „Die Orthopterenfauna der Oberlau
sitz“ macht J o r d a n  (1936) für die mitteldeutschen Re
gionen Ost-, W estsachsen und Oberlausitz ausdrücklich 
folgende Angabe: „Für Mantis religiosa fehlen bei uns 
Orte mit zusagenden Lebensbedingungen.“ Inzwischen 
sind jedoch aus dem Freistaat Sachsen (SN) mehrere 
Nachweise von Mantis religiosa bekannt: ein Einzel
fund im Landkreis Delitzsch sowie ein weiterer Ein
zelfund im Niederschlesischen Oberlausitzkreis, der 
schließlich zur Entdeckung einer sächsischen Exklave 
der Gottesanbeterin führte.
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Beim ersten Fund handelt es sich um eine weibliche 
Imago, die am 22. September 2003 in Rackwitz- 
Zschortau bei Leipzig (51.48N-12.37E, Landkreis De
litzsch) an einer Garagenwand entdeckt wurde (leg. M. 
B a r t h e l  & M. H o f m a n n  in: E h r m a n n  2003, E h r m a n n  
schriftl. Mitt. 2006). Wie das Tier, das zur Determinati
on zu R. E h r m a n n  in das Staatliche Museum für Natur
kunde Karlsruhe (SMNK) geschickt wurde, den Weg 
nach Sachsen gefunden hat, konnte nicht geklärt wer
den. Vermutlich ist es zufällig verschleppt, aber nicht 
mutwillig ausgesetzt worden, da in der Nachbarschaft 
des Fundortes kein Insekten-Liebhaber bekannt ist.

Der Fundort wurde von M. K e ll e r  gleich nach Be
kanntwerden eingehend untersucht: Er liegt am östli
chen Rande des Dorfes, das mit einigen Hausgärten, 
zwei Tümpeln mit W eidenbewuchs, einer kleinen Park
anlage und einem Friedhof kaum passende Biotope be
sitzt. Die unmittelbare Umgebung der Garage war mit 
Ziersträuchern bepflanzt, in der weiteren Umgebung 
fanden sich lediglich landwirtschaftliche Nutzflächen 
mit Feldwegen sowie Entwässerungsgräben mit Rand
bewuchs. Die intensive Suche ergab weder weitere 
Funde von Gottesanbeterinnen noch Hinweise auf Re
produktion (Ootheken). Eine isolierte M. religiosa-Po
pulation in Rackwitz-Zschortau kann demnach ausge
schlossen werden.

Der zweite sächsische Fund -  ebenfalls eine weibliche 
Imago -  wurde im Oktober 2006 durch Zufall auf dem 
Radweg am Braunkohletagebau zw ischen Weißwasser 
(51.52N-14.63E) und Nochten (51.43N-14.60E) im 
Niederschlesischen Oberlausitzkreis entdeckt (leg. U. 
Fohl) und von der Lokalredaktion W eißwasser der Z ei
tung „Lausitzer Rundschau“ (R egina W eiss) dem Lei
ter der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit am Staatlichen 
Museum für Naturkunde Görlitz, Dr. Christian D üker, 
zusammen mit einem  eindeutigen Belegfoto von U. 
Fohl gem eldet. Da die trockenen, sandigen Biotope am 
Tagebau Nochten nach A nsicht von Koautor D üker das 
Vorkommen der Gottesanbeterin nicht unmöglich er
scheinen lassen, sollte eine Exkursion unter Führung 
von Dr. C. D üker im Juli 2007 die Frage klären, ob in

Abb. 1 : Etwa 50 mm lange männliche Imago von Mantis religiosa 
religiosa auf einem Blütenstand des Rainfarns (Tanacetum vulgare). 
Bei diesem Exemplar der grünen Farbform ist der Vorderrand der 
Tegmina und Alae sehr schön durch einen deutlichen rostbraunen 
Strich gezeichnet. Gut zu erkennen sind die im Vergleich zum Weib
chen (Abb. 5) schlankere Gestalt und längeren Antennen, die dicht 
mit Chemorezeptoren zur Pheromonrezeption der von den Weib
chen zur Partnerfindung ausgesendeten Sexualduftstoffe bekleidet 
sind. An der Innenseite der rechten Fangbein-Coxa ist der Rand des 
fur Maniis religiosa typischen Coxal-Fleckes sichtbar: eine biswei
len in der Mitte zusätzlich mit einem weißlichen Makel versehene 
schwarze Augenzeichnung, die bei der oft beschriebenen Abwehr
stellung der Gottesanbeterin von Bedeutung ist (Foto: B. K r ü g e r ,

21.07.2007).

Abb. 2: Grüne Farbvariante einer subadulten männlichen Larve (L6, 
Körperlänge etwa 39 mm) von Mantis religiosa religiosa  mit gro
ßen Flügelscheiden, zwischen Gräsern kletternd. Die Integument- 
Färbung der einzelnen Individuen ist neben anderen Faktoren wie 
Temperatur, Feuchtigkeit und Lichtintensität von der vorherr
schenden Farbe der Bodenoberflächen sowie der sie umgebenden 
Vegetationsstrukturen abhängig und kann im Laufe der postembryo
nalen Entwicklung mehrfach (jeweils nach einer Häutung) von 
Braun- nach Grüntönen und umgekehrt abgeändert und den entspre
chenden Gegebenheiten angepasst werden. Nach eigenen Beobach
tungen sind besonders die „nichtgrünen Exemplare“ in der Färbung 
sehr variabel und treten als hellbraune, gelblichbraune, gelblich
graue, gelbe oder weiße Formen in unterschiedlichen Farbschattie
rungen auf. A uf ehemaligen Brandflächen finden sich gehäuft sogar 
dunkelbraune bis fast schwarze Exemplare, ein als „Feuermelanis
mus“ bekanntes Phänomen. Die „formauflösende“ Gestalt der Got
tesanbeterin (Somatolyse) wird noch dadurch begünstigt, dass so
wohl Larven als auch Imagines homochrome Umgebungsstrukturen 
erkennen und gegenüber andersfarbigen bevorzugt aufsuchen. Die 
Anzahl der Larvenstadien ist nicht streng fixiert, beträgt aber bei 
einigen Unterarten, z. B. der Nominatform, in der Regel sechs bis 
sieben, bei anderen, wie der im Text erwähnten Mantis religiosa p o 
lonica, fünf bis sechs, wobei die geringere Anzahl für männliche, 
die höhere Zahl für weibliche Individuen gilt. Es gibt aber selbst 
innerhalb eines Biotops auch Beispiele für die gleiche Häutungsan
zahl bei beiden Geschlechtern (Foto: B. K r ü g e r ,  21.07.2007).

Abb. 3: Der Lebensraum der Gottesanbeterin in der sächsischen 
Lausitz zu beiden Seiten des von Nochten nach Weißwasser verlau
fenden, asphaltierten „Priebuser Weges“ mit Blick von West nach 
Ost: zwischen mehr oder weniger ausgedehnten Gehölzinseln (über
wiegend Waldkiefer, Pinus silvestris und Sandbirke, Betula pendu
la) grasig-krautige, teils blütenreiche Sandtrockenrasen (vor allem 
trockenresistente, psammophile Gräser mit eingestreuten Stauden, 
wie Rainfarn, Tanacetum vulgare; Johanniskraut, Hypericum perfo
ratum; Sichelmöhre, Falcaria vulgaris; Rispen-Flockenblume, Cen
taurea stoebe; Wiesen-Schafgarbe, Achillea millefolium u. a. sowie 
als Wärmeindikator: die Karthäuser-Nelke, Dianthus carthusiano- 
rum). An thermophilen Insektenarten wurden außer Mantis religio
sa  nachgewiesen: der Segelfalter, Iphidides podalirius ( L in n a e u s ,  

1758) (Lepidoptera, Papilionidae), weiterhin die Streifenwanze, 
Graphosoma lineatimi ( L in n a e u s ,  1758) (Heteroptera, Pentato- 
midae) und die Gemeine Sichelschrecke, Phaneroptera fa lcata  
( P o d a ,  1761) (Saltatoria, Phaneropteridae), im Kaiserstuhlgebiet 
und vermutlich auch hier in der Lausitz Hauptbeutetier der Gottes
anbeterin, da sehr zahlreich vertreten (Foto: T. L ü b c k e ,

21.07.2007).

Abb. 4: Ein braunes und ein grünes Weibchen an einem fruchtenden 
Kanadischen Berufkraut, Conyza canadensis (Foto: B. K r ü g e r ,

23.09.2007).

Abb. 5: Braunes Weibchen der Gottesanbeterin (Körperlänge etwa 
65 mm) an einem Fruchtstand des Johanniskrauts, Hypericum per
foratum; das Abdomen des Tieres ist prall mit Eiern gefüllt (Foto: 
B. K r ü g e r ,  23.09.2007).

Abb. 6: Die Ootheken der Gottesanbeterin sind etwa 40 mm lang 
sowie 20 mm breit und enthalten durchschnittlich 150 Eier. Sie wer
den im September und Oktober bevorzugt an der Unterseite von 
Steinen abgelegt, wenn Steine im Lebensraum fehlen (wie hier in 
Nochten), in Bodennähe an Pflanzenteilen befestigt. Die Eier sind 
im Innern des Geleges durch die styroporartige äußere Ootheken- 
hülle ausgezeichnet gegen Witterungseinflüsse jeglicher Art (über
mäßige Wärme, Kälte, Austrocknung, Durchnässung) geschützt, 
und die Inkubationszeit (von der Ablage bis zum Schlupf der Lar
ven) beträgt bei uns etwa 240 Tage (Fotos: B. K r ü g e r ,  23.09.2007).
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der Umgebung des letztjährigen Fundortes des Weib
chens (das an den Tegmina deutliche „Paarungszei
chen“ , also durch die Fangbeindomen der S S  bei der 
Kopula verursachte Flügelperforationen, aufwies) tat
sächlich weitere Exemplare der Gottesanbeterin nach
gewiesen werden können.

D ie von mehreren Personen (Dr. C. D üker, N . & T. 
Lübcke, M. K eller, B. Krüger, M. K. B erg) am 21. 
Juli durchgeführte intensive Suchaktion führte zur Ent
deckung einer überraschend großen M. religiosa-Popu
lation, die sich entlang dem Braunkohletagebau zw i
schen Nochten und W eißwasser auf Sandtrockenrasen 
nördlich und südlich des „Priebuser W eges“ ausgebrei
tet hat (Abb. 3). Innerhalb von nur zw ei Stunden wur
den mehr als 50 subadulte männliche und weibliche 
Larven sow ie jew eils zw ei w eibliche und zw ei männ
liche Imagines gefunden (Abb. 1, 2, 4, 5). D ie Anzahl 
der entdeckten Exemplare und die flächenmäßige A us
dehnung des von den Tieren besiedelten Gebietes 
(mehrere ha) sprechen dafür, dass dieses sächsische  
Vorkommen der Gottesanbeterin schon seit Jahren un- 
entdeckt bestehen muss (vgl. K rüger 2007, W eiss 
2007).

Ein weiterer Besuch des Geländes in der sächsischen  
Lausitz am 28. Juli 2007 ließ zwar die geplante Erfas
sung der gesamten flächenmäßigen Ausdehnung der 
neuentdeckten Mantis re/Zg/asa-Population durch die 
Teilnehmer (M. K. B erg, Dr. W. Funk, M. K eller, C. J. 
Schwarz) w egen ungünstiger Witterung nicht zu, doch 
ergab eine spätere Überprüfung mehrerer männlicher 
und weiblicher Imagines durch D ipl.-B iol. C. J. 
Schwarz, Gerbrunn (Koautor des beim Verlag Westarp 
W issenschaften in Vorbereitung befindlichen Brehm- 
bandes 656 „Die Gottesanbeterin, Mantis religiosa“), 
die Zugehörigkeit zur Nominatform Mantis religiosa 
religiosa Linnaeus, 1758. D ie anfängliche Vermutung, 
dass es sich w egen der Grenznähe zu Polen möglicher
w eise um die polnische Unterart Mantis religiosa polo
nica B azyluk, 1960 handeln könnte, wurde demnach 
nicht bestätigt.

Bei einer dritten Exkursion in das beschriebene Gebiet 
am 23. September 2007 konnten schließlich von den 
Teilnehmern (M. K. B erg, B. K rüger, B. Schulze) 
zahlreiche Reproduktionsnachweise erbracht werden 
(frische Ootheken an Pflanzenteilen, Abb. 6, vgl. auch 
Krüger 2007), die zusammen mit der Populationsgrö
ße und ihrer flächenmäßigen Ausdehnung für eine 
Etablierung der Art in Sachsen sprechen. Die Herkunft 
der Tiere und Entstehung der Population (durch „An
salben“, Verschleppung, „Gefangenschaftsflüchtlinge“ 
aus Terrarienhaltung und Zuchten oder durch natürliche 
Ausbreitung) konnte allerdings bisher nicht geklärt 
werden.

3. Gefährdung und Schutz

Die Gottesanbeterin gilt trotz ihrer seit einigen Jahren 
erkennbaren Ausbreitungstendenzen noch immer als 
ein seltenes Insekt in Deutschland und wurde daher in 
der bundesweiten Roten Liste der Geradflügler nach 
Ingrisch & Köhler (1998) in die Kategorie 3 („gefähr
det“) eingruppiert. Gefährdungsursachen fur Mantis 
religiosa liegen nicht nur in der Entnahme von Tieren 
aus der Natur (D öderlein 1912, Huber 1916, Fagnoul 
1924, Thorens & N adig 1997, Liana 2007), sondern 
vor allem in der Zerstörung der wenigen ihr zusagenden 
Lebensräume, z. B. durch Umwandlung in Kulturland 
(Umbruch des Bodens, Bewässerung und Düngung), 
Aufforstungsmaßnahmen oder Bauvorhaben (Schlie
ßung von Baulücken, Um wandlung von landwirtschaft
lichen Brachen in Bauland, Ausbau der Verkehrswege, 
Sportplatzbau) oder durch vollständige Verbuschung 
(Sukzession) ehemals offener xerothermer Biotope 
(Strohm 1932, Zangheri 1964, H eidemann 1984, K latt 
1989a, Schoppmann 1989, B rechtel et al. 1996, Schüt
tengruber 1996, T horens & N adig 1997, D etzel & 
Ehrmann 1998, Ehrmann 2002, B erg & K eller 2004, 
Liana 2007, B erg et al. in Vorb.). Eine weitere Gefahr 
stellen in heißen Sommern bei langen Trockenperioden 
Wald- und Buschbrände dar, da sie nicht nur zum Le
bensraumverlust führen, sondern auch die Tiere selbst 
vernichten und ihre Ootheken zerstören oder doch zu
mindest stark schädigen (L unau & Rupp 1988, Stärz 
2006). Hinzu kommt noch eine Gefährdung durch die 
Anwendung von Pestiziden in der Land- und Forstwirt
schaft, da hierdurch G iftstoffe und ihre M etabolite in 
die Nahrungskette der räuberischen Gottesanbeterin 
gelangen können (B rechtel et al. 1996, D etzel & Ehr
mann 1998, Ehrmann 2002, B erg & Keller 2004, 
B erg et al. in Vorb.). Wegen der genannten Gefähr
dungen ist die Gottesanbeterin nach den Bestimm un
gen des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) in 
Verbindung mit der Bundesartenschutzverordnung 
(BArtSchV) „besonders geschützt“ und darf daher 
nicht verletzt, getötet oder gefangen werden (B esitz
verbot), weiterhin ist es untersagt, sie zu erwerben, zu 
verkaufen oder zu komm erziellen Zwecken zur Schau 
zu stellen (Vermarktungsverbot). Da der Schutzstatus 
der Bundesartenschutzverordnung jedoch nur für etab
lierte Arten innerhalb ihres eigentlichen Verbreitungs
gebietes gilt (vgl. B erg & Keller 2004), sollte er unbe
dingt auch auf die sächsische Exklave von Mantis reli
giosa  ausgedehnt werden, da nur dann Maßnahmen 
zum Schutz des Lebensraumes der Gottesanbeterin im 
Freistaat Sachsen erfolgen können.
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